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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Lu ther, Mar tin - Ser mon vom Wu cher
Zum ers ten, ist zu wis sen, daß un ser Herr Je sus Chris tus, Matth. 5. da er
sein Volk lehrt, wie sie sich soll ten hal ten ge gen ein an der in den zeit li chen
Gü tern, zu ge ben und zu lei hen, setzt drei un ter schied li che Gra de. Der ers te
ist: So je mand uns et was mit Ge walt nimmt, sol len wirs nicht al lein fah ren
las sen, son dern auch be reit seyn, so er mehr neh men woll te, das sel be auch
zu las sen, und spricht al so: wer mit dir ha dern will am Ge rich te, daß er dir
den Rock neh me, so laß ihm den Man tel, d. i., sollst nicht wi der stre ben
noch weh ren, daß er den Man tel nicht auch neh me. Und dies ist der höchs te
Grad in die sem Wer ke.

Der and re ist, daß man ge ben soll je der mann, der sein be darf und be gehrt;
davon sagt er al so: wer von dir bit ter, dem gib.
Der drit te Grad ist, daß man wil lig lich und gern lei he oder bor ge, ohn al len
Auf satz der Zin se, davon sagt er: Und wer von dir bor gen oder ent lei hen
will, von dem keh re dich nicht, d. i., ver sags ihm nicht.

Die ser drit te letz te Grad ist der ge rings te, auch so ge ring, daß er im A. T.
ge bo ten ist dem schlech ten un voll komm nen Volk der Ju den; ja, auch der
and re Grad, wie 5 Mos. 15, 7. 8. ge schrie ben steht: So je mand aus dei nen
Brü dern in dei ner Stadt arm wird, sollst du dein Herz nicht ge gen ihm ver ‐
här ten, noch dei ne Hand zu hal ten, son dern sollst sie auf t hun, und ihm lei ‐
hen was er be darf. Item, der and re Grad im sel ben Ca pi tel V. 11: Es wer den
all zeit ar me Leu te seyn in dei nem Lan de, dar um ge bie te ich dir, daß du dei ‐
ne Hand auf t hust dei nem Bru der, dem Ar men, und der es be darf und ge best
ihm.

So nun GOtt die zween Gra de im A. T. hat ge bo ten, und ge wollt, daß ein
jeg li cher des an dern Bru der ge ach tet wür de, und daß man nie mand un ter ih ‐
nen soll te bet teln und dar ben las sen, als er spricht 5 Mos. 15, 4: Es soll je
kein Bett ler noch Darb lo ser un ter euch seyn; wie viel mehr soll das christ li ‐
che Volk da zu und noch hö her ver bun den seyn, daß sie sich un ter ein an der
mit lei hen und ge ben hal ten, als Brü der, dar über auch be reit seyn fah ren zu
las sen, was man mit Ge walt neh men will; und soll te bil lig kei ne Bet te lei
un ter den Chris ten seyn, viel we ni ger denn un ter den Ju den.
Wenn man aber das hal ten will, so müß te man auch da für seyn, daß man
nicht in ei ner Stadt al len Frem den, Aus woh nen den ge be. Dar um setzt er in
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sei nem Ge bot das Wört lein, in dei ner Stadt, daß in ei ner jeg li chen Stadt die
Dürf ti gen von der sel ben Stadt Ein woh ner sol len ver sorgt wer den. Nun ist
des Bet telns so viel, und der Wall fahrt zu S. Ja cob hie und da al les nur auf
den Bet tel sack ver las sen, daß Wun der ist, wie sichs er tra gen mag. Das wüß ‐
te man al les auf he ben. Und woll te GOtt, daß es die Ob rig keit er kenn te und
an grif fe.

Et li che mei nen, der ers te Grad sei ein Rath, nicht ge bo ten, und ach tens für
bil lig, daß ein jeg li cher das sei ne wie der for de re, und vor Ge walt be schüt ze,
wie er mag; den Voll komm nen aber sei es ein Ge bot. Spre chen: So das wahr
wä re, wür de den Bös wil li gen Ur laub ge ge ben zu neh men und steh len, zu ‐
letzt wür de nie mand nichts be hal ten. Die se Aus re de hilft nicht, es ist
schlecht ein Ge bot, um bö ser Men schen wil len nicht nach zu las sen.
Doch hat GOtt das welt li che Schwert da für ein ge setzt, und der Ob rig keit
be foh len, daß sie die sel ben Bös wil li gen stra fe und weh re, daß sie nicht öf ‐
fent lich Ur laub ha ben zu neh men was sie wol len, wie wohl der Apo stel 1
Cor. 6, 1-8 den Un voll komm nen zu lässt, das ih re mit Recht wie der zu for ‐
dern; doch straft er sie, daß sie nicht lie ber Scha den und Be trug lei den, denn
rech ten und ha dern. Und so es nicht ge bo ten wä re, so wä re der Chris ten ‐
stand nichts hö her, denn des Al ten Tes ta ments.

Da zu ists klar aus ge druckt Luc. 6, 30. ff. da der Herr sagt: Ei nem jeg li chen
gib, der dich dar um bit tet ff. Aus wel chen Wor ten klar wird, daß Chris ten ‐
menschen nichts an ders zu ge bührt, denn ge ben und lei hen um sonst, da zu
den Fein den wohl thun, und nicht mit ih nen ha dern, noch sie be schä di gen.

Nu seht zu, wo die blei ben, die Wein, Korn, Geld, und was des ist, ihrem
Nächs ten al so lei hen, daß sie über das Jahr aus die sel ben zu Zin sen ver ‐
pflich ten, oder be schwe ren und über la den, daß sie mehr, oder ein an ders,
das bes ser ist, wie der ge ben müs sen, denn sie ge borgt ha ben. Das sind jü di ‐
sche Stü ck lein und Tü ck lein, und ist ein un christ lich Für neh men wi der das
h. Evan ge li um Chris ti, ja wi der das na tür li che Ge setz und Recht, das der
Herr an zeigt Luc. 6, 31. da er sagt: was du willst, das dir die Men schen thun
und las sen sol len, das thu und laß du auch ih nen. Es ist nie mand, der nicht
gern woll te, daß man ihm ohn Auf satz lei he; war um thut er denn nicht wie ‐
der das sel be ei nem an dern? Und ge hen doch hin als from me Chris ten, be ‐
ten, fas ten, ge ben zu wei len ein Al mo sen, stif ten dies und das; aber dies
christ li che Werk will man nicht ach ten, da es ganz und gar an liegt.
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So sprichst du denn: Ist es al so gethan um das lei hen und Bor gen, so will
ich nie mand lei hen; denn so ver lör ich mein In ter es se? Ant wort: Du magst
thun wie du willst, so wirst du das Ge bot Chris ti nicht um sto ßen, da er dir
ge beut, du sollst lei hen ohn al len Auf satz dei nem Nächs ten. Da zu, so ers
be darf, auch ge ben ganz um sonst. Thust du es nicht, so bist du auch kein
Chris ten mensch, und wirst dei nen Him mel hie aus Er den emp fan gen ha ben.
Denn nicht dein Wil le, son dern GOt tes Ge bot und das na tür li che Recht muß
vor ge hen, sollst du se lig wer den.

So sprichst du aber: Wenn das wahr wä re, so wä ren gar we nig Chris ten itzt
in der Welt, ist es doch al lent hal ben Sit te wor den, daß man auf Ge winst nur
leiht? Ant wort ich: Es sei Sit te oder Un sit te, so ist es nicht christ lich, noch
gött lich, noch na tür lich. Dar um, so man die rech ten Wer ke an sieht, so wird
man ge wahr, wie we nig gu ter Bäu me sind, die rech te christ li che, evan ge li ‐
sche Früch te tra gen; die doch sonst viel and re Wer ke thun, die sie vor gut
ha ben, ob sie ih nen wohl nicht ge bo ten sind, be trü gen und blen den sich
selbst mit den sel ben eig nen Wer ken, daß sie die ser gött li chen Wer ke noch
ge den ken noch er ken nen.
Sprichst du aber: Thun doch die Pries ter, Ge lehr ten, Geist li chen und et li che
Kir chen auch al so, die nur auf Ge winst lei hen, son der lich die weil das sel be
zur Bes se rung der Kir chen und geist li chen Gü ter ge langt? Die se Ent schul ‐
di gung ist wür dig, daß sie dem bö sen Geist zu ge schrie ben wer de, dar um,
daß sie mit der Kir chen und geist li cher Gü ter Bes se rung recht fer tigt den
Wu cher, un recht Gut, des Nächs ten Scha den und Ver drü ckung, und will
auf lö sen GOt tes Ge bot; ge rad als hät ten der Kir chen und Geist li chen Gü ter
Frei heit, GOt tes Ge bot zu reis sen, den Nächs ten be rau ben, Wu cher trei ben,
und Un recht üben. O heb dich, du ver fluch te Bos heit! Soll die un schul di ge
Kir che und Geist lich keit dei ne Un tu gend ver sech ten? Wenn die gan ze Welt
mit sol chem Auf satz zu lei hen ei nen Brauch hät te, so soll ten doch die Kir ‐
chen und Geist li chen da wi der han deln; und je geist li cher ih re Gü ter wä ren,
je christ li cher nach dem Ge bot Chris ti ge ben, lei hen und fah ren las sen. Und
wer an ders thut, so thut ers nicht der Kir chen noch dem geist li chen Gut,
son dern sei nem jü di schen, wu cher süch ti gen Geiz zur Bes se rung, er sei ge ‐
lehrt oder un ge lehrt, geist lich oder welt lich.

Un ter die sen drei en Gra den sind nun and re Gra de, die zeit li chen Gü ter zu
wan deln, als mit kau fen, er ben, be schei den und der glei chen; die mit geist li ‐
chen und welt li chen Ge set zen ver fas set sind, in wel chen nie mand bes ser
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noch är ger wird für GOtt. Denn christ li cher Han del und Wohl thun mit zeit ‐
li chem Gut steht in den drei en: ge ben um sonst, lei hen ohn Auf satz, und mit
Lie be fah ren las sen; wie ge sagt ist. Denn das ist kein Ver dienst, so du et was
kaufst, erb lich be sit zest, oder sonst red li cher Wei se über kommst, sin te mal
auch die Hei den und Tür ken mö gen nach der Wei se fromm seyn.

Itzt las sen wir an ste hen al le and re Gra de, und neh men für uns den Kauf,
näm lich den Zins kauf, worin auch der Wu cher ein ge wal ti ger Herr ist.
Der sel be Zins kauf ge schieht et wan, daß man de nen ab kauft, die wohl dürf ‐
ten, daß man ih nen leih te oder gä be; so taugt er doch zu Grund gar nichts:
denn GOt tes Ge bot steht im Weg, und will, daß den Dürf ti gen ge hol fen
wer de mit lei hen und ge ben. Zum an dern mal ge schieht er, daß Käu fer und
Ver käu fer, bei der Theil des ihren be dür fen, der hal ben noch lei hen noch ge ‐
ben ver mö gen, son dern sich mit des Kaufs Wech sel be hel fen müs sen. Wenn
nun das ge schieht ohn Ue ber tre tung des geist li chen Ge set zes, daß man aufs
Hun dert vier, fünf, sechs Gül den gibt, läßt sichs tra gen; doch soll all zeit die
Got tes furcht sorg fäl tig seyn, daß sie mehr fürch te, sie neh me zu viel, denn
zu we nig, daß der Geiz nicht ne ben der Si cher heit des ziem li chen Kaufs
ein reis se; je we ni ger aufs Hun dert, je gött li cher und christ li cher der Kauf
ist.

Es ist aber mei nes Werks nicht, an zu zei gen, wo man fünf, vier oder sechs
aufs Hun dert ge ben soll. Ich laß es blei ben bei dem Urt heil der Rech ten. Wo
der Grund so gut und reich ist, daß man da sechs neh men mö ge. Aber mei ‐
nes Dün kens acht ichs, so man Chris tus Ge bot hal ten wollt, in den ers ten
drei en Gra den, soll te der Zins kauf nicht so ge mein oder noch seyn, es wä re
denn in gro ßen merk li chen Sum men und tap fern Gü tern. Er reißt aber ein in
die Gro schen und Pfen ni ge, und übt sich hie nie den, in gar ge rin gen Sum ‐
men, die man leicht lich mit Ge ben oder Lei hen aus rich tet, nach Chris tus
Ge bot, und will doch nicht Geiz ge nennt seyn.

Nun fin det man et li che, die nicht al lein in ge rin gen Gü tern, son dern auch
zu viel neh men, sie ben, acht, neun, ze hen aufs Hun dert. Da soll ten die Ge ‐
wal ti gen ein se hen, hie wird das arm ge mein Volk heim lich aus ge so gen, und
schwer lich un ter drückt. Dar um ge schieht auch, daß sol che Räu ber und Wu ‐
che rer (wie die Ty ran nen und Räu ber wür dig sind,) viel mals un na tür lich
ster ben, und des jä hen To des ver fal len, oder sonst schreck lich um kom men;
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denn GOtt ist ein Rich ter für die Ar men und Dürf ti gen, als er viel mal im al ‐
ten Ge setz sagt.

Hie fah ren sie denn aber da her und sa gen: Die Kir chen und Geist li chen
thun das, und ha bens Macht, die weil sol ches Geld zu Got tes dienst ge langt.
Für wahr hat man kei ne and re Sa che, den Wu cher zu recht fer ti gen, so ist er
nie üb ler ge schol ten; denn er will je die un schul di ge Kir che und Geist lich ‐
keit mit ihm zum Teu fel füh ren, und in die Sün de zie hen. Thu den Na men
der Kir che ab, und sprich: Es thuts der wu cher süch ti ge Geiz, oder der Fau ‐
len zer al ter Adam, der nicht gern ar bei tet um sein Brod zu er wer ben, daß er
sei nem Mü ßig gang un ter der Kir chen Na men ei nen De ckel ma che.
Was got tes die nest du mir? Das heißt GOtt ge dient, sein Ge bot ge hal ten, daß
man nie mand steh le, neh me, über set ze des glei chen, son dern ge be und lei he
den Dürf ti gen. Sol che wahr haf ti ge Got tes diens te willst du zu reis sen, auf
daß du Kir chen bau est, Al tar stif test, und le sen und sin gen läßt, der dir GOtt
kei nes ge bo ten hat; und al so mit dei nem Got tes dienst den rech ten Got tes ‐
dienst zu nich te ma chest, laß den Got tes dienst vor ge hen, den er ge bo ten hat,
und komm denn her nach mit dem, den du er wählt hast. Und wie ich dro ben
ge sagt: wenn al le Welt ze hen aufs Hun dert näh me, so soll ten doch die geist ‐
li chen Stif te das ge strengs te Recht hal ten, und mit Furchten vier oder fünf
neh men; denn sie sol len leuch ten und gut Ex em pel ge ben den Welt li chen.
So keh ren sie es um, wol len Frei heit ha ben, GOt tes Ge bot und Dienst zu
las sen, Ue bel zu thun, und Wu cher zu trei ben. Willst du GOtt die nen nach
dei ner Wei se, so dien ihm oh ne Scha den dei nes Nächs ten, und mit GOt tes
Ge bo ten Er fül lung. Denn er spricht Esaia 61, 8: Ich bin ein Herr, der das
Ge richt lieb hat, und bin feind dem Op fer, das da ge rau bet ist; auch spricht
der wei se Mann Sprüchw. 3, 9: Gib ein Al mo sen von dem, das dein ist. Sol ‐
che Ue ber sät ze sind ge stoh len dei nem Nächs ten, wi der GOt tes Ge bot.

Fürch tet man aber, daß der Kir chen und Stif ten ab ge he, so die Mei nung soll
für sich ge hen; sag ich: Es ist bes ser, aus ze hen Stif tun gen ei ne gött li che ge ‐
macht, denn viel be hal ten wi der GOt tes Ge bot. Was hilft dich der Got tes ‐
dienst, den du hö rest, er sei wi der GOtt, sein Ge bot und sei nen Dienst? Du
wirst ei nem GOtt nicht mit zwei en wi der spens ti gen Diens ten die nen, auch
nicht zwei en Her ren die nen. Auch sind et li che so schlecht ein fäl ti ge, daß sie
sol chen Zins oh ne Grund und Un ter pfand ver kau fen, oder je mehr ver kau ‐
fen, denn der Grund trägt; da merk lich Ver der ben her kommt, und ist die
Ma te rie fast ge fähr lich und weit läu fig, daß schwer lich davon gnug sam mag
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ge sagt wer den. Das bes te wä re, daß man sich zu dem Evan ge lio wen de te,
na he te, und sich übete in christ li chen Hän deln mit den Gü tern; wie ge sagt
ist.

Auch ist ein ge fähr lich Ge su che in die sem Kauf, des, wie ich be sor ge, nie ‐
mand oder fast we nig Käu fer oh ne sind; der ist, daß sie wol len ih rer Zins
und Guts ge wiß und si cher seyn, und dar um Geld von sich thun, daß bei ih ‐
nen nicht in der Ge fahr blei be; und viel lie ber ih nen ist, daß and re Leu te da ‐
mit ar bei ten, und in der Ge fahr ste hen, daß sie die weil mü ßig und faul seyn
mö gen, und doch al so reich blei ben oder wer den. Ist das nicht Wu cher, so
ist er ihm fast ähn lich. Kürz lich, es ist wi der GOtt. Denn wo du Vort heil an
dei nem Nächs ten suchst, den du nicht auch woll test an dir ihm las sen, da ist
die Lieb aus, und das na tür li che Ge setz zu ris sen. Nu sorg ich, daß man in
Zins kau fen gar we nig ach te, wie es dem Nächs ten ge dei he, wenn nur un ser
Zins und Gut si cher ist, das man doch in kei nem We ge nicht su chen soll;
und ist ge wiß ein An zei gen des Gei zes oder Faul heit, wie wohl der Kauf
dar aus nicht är ger wird, so ist es doch Sün de vor GOtt.
Denn das ist ei nes jeg li chen Kaufs Na tur und Art, daß der Käu fer mit der
Waar soll in der Ge fahr stehn, und nicht der Ver käu fer, der sei ner Waar los
wor den ist. Wo aber das da zu schlägt, daß der Käu fer sei nen Zins will für
voll ha ben, un an ge se hen daß der Ver käu fer auf dem Grun de oder Un ter ‐
pfand hat Scha den er lit ten, wie das oft ge schieht, oh ne Ver wir kung des sel ‐
ben, so ist der Käu fer ein Räu ber vor GOtt und der Welt, nimmt je nem sei ‐
nen Schweiß und sein Blut. Denn des Grun des Ge fähr lich keit soll ste hen
auf des Käu fers Sei ten, daß er sei ner Zin se so un si cher sei, als je ner sei nes
Haupt gel des, bei de in GOt tes Hand ihres Guts we gen.

Sum ma, ich ach te, der Zins kauf sei nicht Wu cher; mich be dünkt aber sei ne
Art sei, daß ihm leid ist, daß er nicht muß ein Wu cher seyn: es ge bricht am
Wil len nicht, und muß lei der fromm seyn.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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